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Die neue Bewaffnung der deutschen
Kavallerie.

Die beschlossene Einführung des neuen,
verlängerten Karabiners M 98 mit Aufpflanzvorrichtung

für die Kavallerie wird nunmehr
bestätigt. Der Vorgang ist von besondrer
taktischer Bedeutung, denn er verweist auf das

grosse Gewicht, welches in neuester Zeit deutscherseits

auf die Verwendung der Kavallerie im
Fussgefecht gelegt wird, eine Verwendung, die namentlich

durch eine der ersten deutschen Autoritäten
dieser Waffe, den jetzigen Generalleutnant von
Bernhardi, schon in seinen Vorträgen an der

Kriegsakademie lebhafte Vertretung fand. Für
diese Verwendung ist der neue, verlängerte Karabiner

bestimmt, der sehr beträchtlich weiter

trägt als der bisherige (bis 2 km) und daher
die Kavallerie für das Gefecht gegen Infanterie
weit mehr als bisher befähigt. In gleicher
Richtung bewegt sich auch die Annahme eines

kurzen, aufpflanzbaren Seitengewehrs, das bei der

Kavallerie für Manöver und Feld an Stelle des

Säbels zu treten hat, und mit dem bei neun

Kavallerie-Regimentern zunächst Versuche
stattfinden werden.

Die Umbewaffnung erstreckt sich jedoch
nicht etwa auf die Lanzen,*) nur der Säbel

würde in einem künftigen Feldzug fortfallen ;

statt dessen erhält die Mannschaft das kurze

Seitengewehr, wie es gegenwärtig die

Maschinengewehrabteilungen führen, mit Sägezähnen auf
dem Rücken der Klinge. Diese, auch im Quartier

praktische Waffe dient auch der abgesessenen

Kavallerie im Nahkampf zur Verteidigung,
indem sie auf die verlängerten Karabiner
aufgepflanzt wird. Der Fortfall des Säbels bedeutet

eine Erleichterung, die dazu benutzt werden soll,

um dem Mann mehr Patronen als bisher mitzugeben.

Ueberhaupt wird auf die Schiessausbildung

der Kavallerie angesichts der Erfahrungen
des letzten Krieges erhöhter Wert gelegt. Ueber

die Tragweise des vermehrten Patronenvorrates

werden augenblicklich Versuche angestellt, die

wahrscheinlich zum Fortfall des Bandoliers nebst

Kartusche führen werden ; statt dessen erhalten

die Mannschaften mehrere Patrontaschen, die

flacher sind als die der Infanterie.

*) Anmerkung der Redaktion. Hierin liegt
deutlich ausgesprochen, dass die erhöhte Leistungsfähigkeit

der Kavallerie zum Feuergefecht keineswegs der

Ansicht entsprungen ist, die Rolle der Kavallerie als

Schlachtenwaffe sei jetzt zu Ende, sie solle in der

Zukunft als berittene Infanterie aufgefasst werden. Wir
möchten für ganz unmöglich halten, dass solche Ansicht
in den massgebenden Kreisen Deutschlands vorhanden

ist. Wir wollen nicht ermangeln, später darauf
zurückzukommen.
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Eidgenossenschaft.
Ernennungen. Die nachstehenden Hauptlente, welche

bisher der Adjutantur angehörten, wurden zu

Kompagnie-Kommandanten ernannt: a) der II. Kompagnie
des Bataillons 65: Staub Karl in Zürich, Bat. 65/11,

bisher Adjutant der Brigade XI; b) der I. Kompagnie
des Bataillons 71 : Schurter Jakob in Zürich, Bat. 69/11,

bisher Adjutant der Brigade XII, unter gleichzeitiger
Ver8etzuDg zu dieser Einheit.
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